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ALLGEMEINE INFOS ZUM UNTERNEHMEN 

Firmenname:  Anja Haider-Wallner/ smileveda/ akasha 

Eigentums- und Rechtsform:  Einzelunternehmen 

Branche:  Ayurveda (Massage, Kochkurse, Autorin), Internet-Handel, Beratung& Training 

Anzahl der MitarbeiterInnen:  1 (8-20 Wochenstunden) 

Umsatz:   2014: 26.200 Euro | 2015: 39.000 Euro 

Sitz + Homepage:  7051 Großhöflein ab 10/2015 7000 Eisenstadt  

www.smileveda.at www.akasha.co.at anjahaiderwallner.wordpress.com www.detox-typgerecht.at  

Berichtszeitraum:  1.1.2014 – 31.12.2015 

TÄTIGKEITSBEREICH 

Das Unternehmen deckt mehrere Bereiche ab. 

 

Die Unternehmensberatung und Workshops richten sich vorrangig an GründerInnen in den 

Bereichen Energetik, Lebens- und Sozialberatung sowie in anderen alternativen Branchen. Das 

Leistungsprofil umfasst Marketingberatung bis Website- und Social Media- Umsetzung. 2012 kam 

die Begleitung von kleineren und größeren Unternehmen bei der Erstellung einer Gemeinwohl-

Bilanz hinzu, ebenso erfolgt eine Vortragstätigkeit in diesem Bereich. 

In der Ayurveda-Praxis smileveda erfahren KundInnen Entspannung und erhalten Anregungen 

für Lebensstil-Veränderungen. Einen Schwerpunkt bilden Kochen und Ernährung – 2014 und 2015 

veröffentlichte die Unternehmerin je ein Buch im Kneipp-Verlag zu diesen Themen – sowie 

Massagen und Anwendungen.  

2013 wurde der Internet-Laden akasha als Management-Buy-Out übernommen. Hier werden 

inspirierende Produkte für Körper, Geist und Seele verkauft. Bei der Beschaffung wird auf 

Regionalität, Bio, fair trade, Handarbeit und gute Qualität Wert gelegt.  

  
 

 

http://www.smileveda.at/
http://www.akasha.co.at/
http://anjahaiderwallner.wordpress.com/
http://www.detox-typgerecht.at/
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VORNEWEG 

Da unser kleines Unternehmen von mir und meiner Mitarbeiterin als Persönlichkeiten lebt, habe 

ich mich entschlossen auch in ICH und WIR-Form zu schreiben. Ich hoffe, die Lesbarkeit ist damit 

gut gegeben. Viel Spaß beim Entdecken unserer kleinen Welt! 

 

 
 

DAS UNTERNEHMEN UND GEMEINWOHL 

Ich pflege privat einen ganzheitlichen Lebensstil, was seit der Gründung 2004 ganz natürlich ins 

Unternehmen einfließt.  

Ich koordiniere das Energiefeld/ die Regionalgruppe Burgenland und bin die Obfrau des 

Förderungsvereins. Als zertifizierte GWÖ-Beraterin begleite ich gerade die 3. Peer Group und zum 

2. Mal die FH Burgenland bei der Erstellung einer Gemeinwohl-Bilanz. Als Referentin begeistere 

ich Menschen für das alternative Wirtschaftsmodell u.a. an der PH Burgenland, bei ATTAC, an 

diversen Schulen, den Bund sozialdemokratischer AkademikerInnen, die katholische 

ArbeitnehmerInnenbewegung u.v.m. 

Politisch bin ich für „die Grünen“ aktiv, als Landessprecherin der Grünen Wirtschaft Burgenland 

freue ich mich auch, auf dieser Ebene die Idee der Gemeinwohl-Ökonomie einbringen zu dürfen. 

Bis September 2014 war ich in Teilzeit als Angestellte für die Öffentlichkeitsarbeit des Vereins zur 

Förderung der Gemeinwohl-Ökonomie zuständig.  
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GENAUE BESCHREIBUNG DER EINZELNEN KRITERIEN  

A1 ETHISCHES BESCHAFFUNGSMANAGEMENT  

Auflistung aller zugelieferten Produkte/ Dienstleistungen in % vom Aufwand im Berichtszeitraum 

 

Ausgabenposten + Erläuterung / soziale, ökologische, regionale Bewertung in 

A1.2 

2014 2015 

% der Ausgaben % % 

Miete 
Gebäude aus den 1970er Jahren. Schlecht gedämmt, große 

Fenster 6% 3% 

Energie/ Strom Ist 2014 in der Miete integriert. Energie Burgenland 0% 1% 

Computer/ Technik 
Reparaturen für suffiziente Nutzung, Lizenznutzung Office 

365 3% 1% 

Hosting Host Europe, Telefon bei 3, Internet bei A1 6% 4% 

Wareneinsatz smileveda s. Erläuterungen 5% 1% 

Wareneinsatz akasha s. Erläuterungen, inkl. Fremdleistung 43% 55% 

Wareneinsatz Kochbuch 
Bio-Nahrungsmittel für Rezeptproben, Fototermin, 

Verkostungen 4% 0% 

Werbung Facebook, Google, Inserate, Druckkosten druck.at 9% 8% 

Postgebühr und Fracht Zu 95 % die Österreichische Post 4% 5% 

Büro-, Verpackungs-u. 

Dekomaterial 
Memo AG, gelegentlich im Ort beschafft 

5% 4% 

Abschreibung und GWG Möbel, die gebraucht beschafft wurden 6% 4% 

Instandhaltung und 

Umbau 
Reparaturen, Umbau - neues Büro, Reinigung 

0% 9% 

Buchführung und 

Lohnverrechnung 
inkl. Rechtsberatung 

9% 4% 

 

Im Internet-Laden akasha wählen wir Produkte nach sozialen, ökologischen und regionalen 

Schwerpunkten aus. Im Jahresdurchschnitt gibt es rund 450 Artikel mit Lagerstand. 

Davon: 

127 mit gültigem Bio-Siegel/ Öko-Siegel 

(Druckwerke, Kleidung) 

15 fair trade 

172 handgefertigt 

99 Deutschland 

304 Österreich 
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Altbestände, die noch nicht nach diesen Kriterien gekauft wurden, werden laufend abverkauft. Bei 

der Beschaffung neuer Produkte ist für uns schwierig, dass der gerechte Preis für handgefertigte 

Produkte aus der Region für die KonsumentInnen zu hoch ist, bzw. für „kleine” ProduzentInnen 

der Aufwand einer Zertifzierung nicht leistbar wäre. Daher werden in enger Absprache und 

Zusammenarbeit mit den LieferantInnen gelegentlich Abstriche gemacht (keine Bio-

Zertifizierung, aber dementsprechende Produktion). Wir sind bestrebt, im Rahmen dessen, was in 

einem Kleinstunternehmen möglich ist, ökologisch-soziale Beschaffung umzusetzen.  

1. Öle und Gewürze für die ayurvedischen Massagen beziehen wir zu 100 % aus biologischer 

Landwirtschaft mit Gütesiegel. Mangels spezialisierter Lieferanten vor Ort stammen diese 

zum Großteil aus Deutschland – Gewürze kommen zumeist aus Indien. Was regional zu 

besorgen ist, wird regional besorgt. Klassische Rezepturen (z. B. für Massagesäckchen) 

werden dementsprechend angepasst. 

Für Kochkurse und Bewirtung kaufen wir Zutaten aus 100 % biologischer LWS, wenn 

möglich regional. Zur Bewirtung bieten wir Bio-fair trade-Kaffee und Tee an. 

2. Host Europe als Internet Provider entscheidet sich bewusst für eine ressourcenschonende 

und ökologische Ausrichtung.  

3. Bisher haben wir ethische und ökologische Gesichtspunkte beim Einkauf von Hardware 

aus Kostengründen nicht berücksichtigt. Wir ergreifen jedoch alle Maßnahmen, um die 

Nutzungsdauer der Geräte möglichst weit auszudehnen. So lassen wir einzelne Teile 

reparieren, anstatt ein neues Gerät anzuschaffen. So ließ ich z. B. meinen Sony-Laptop, als 

er Probleme machte, mit neuem Display ausstatten und generalüberholen. Das Handy, 

ebenfalls Marke Sony, habe ich gebraucht gekauft, nachdem das Vorgängermodell nach 4-

maligem Displaytausch nicht mehr zu reparieren war. Es ist stoßfest und 

spritzwassersicher und damit perfekt für mich geeignet. 

4. Strom beziehen wir von der Energie Burgenland, die nach eigenen Angaben 100 % 

Ökostrom anbietet, der in der Region mit Wind- und Sonnenkraft erzeugt wird. 

Büro, Lager und Praxis werden aufgrund der Gegebenheiten temporär mit Strom beheizt. 

Ein Infrarot-Panel sorgt für geringen Stromverbrauch. 

5. Zum Waschen der öligen Wäsche verwenden wir ein ökologisches Waschmittel für 

Gewerbe und Industrie von Sonett sowie Wasserenthärter auf das örtliche Leitungswasser 

angepasst. 

6. Papier bedrucken wir nach Möglichkeit doppelt und verwenden es als „Schmierpapier“ 

weiter. Grundsätzlich drucken wir wenig, Ausnahmen bilden die notwendigen 

Rechnungen, deren Ablage wiederum elektronisch erfolgt. Druckerpatronen werden nicht 

mehr wieder befüllt – da der Drucker nachhaltig Schaden genommen hat. Der längeren 

Nutzungsdauer des gesamten Gerätes wird hier nun der Vorzug gegeben. Der 2015 

angeschaffte Laserdrucker trägt das Umweltzeichen Blauer Engel.  

Verpackungsmaterial wird gesammelt und wiederverwendet. Neues 

Verpackungsmaterial bestellen wir ebenso wie Büromaterial bei Memo.de ökologisch 
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einwandfrei. Alle Pakete mit neuen Materialien sind 100 % 

plastikfrei. Rechnungen drucken wir auf Recycling-Papier, 

ebenso alle Werbematerialien. Die gewählte Druckerei 

druck.at ist mit dem österreichischen Umweltzeichen 

ausgestattet. 

7. Pakete werden mit der österreichischen Post CO2 

neutral verschickt. 

Strukturelle Rahmenbedingungen zur fairen Preisbildung  

Meine Mitarbeiterin und ich definieren gemeinsam die Ziele – sie macht Vorschläge und setzt sie 

um. Höherwertige Alternativen wählen wir, wenn sich die Preisdifferenz zum marktüblichen Preis 

auf nicht mehr als 30 % beläuft. Wenn der Preisunterschied mehr als 50 % beträgt, was in 

Einzelfällen vorkommt, dann muss der Vorteil für die KonsumentInnen aber auch klar darstellbar 

sein. Dies ist beispielsweise bei Kleidung aus Bio-Baumwolle oder einem Kalender, der bei Gugler 

Druck nach dem cradle to cradle Verfahren gefertigt wurde, der Fall. 

 

Der Anteil an höherwertigen Produkten über alle Geschäftsbereiche ist schwer einzuschätzen, 

auch weil der Branchendurchschnitt nicht bekannt ist.  

 

Wir stecken viel Energie in die Suche passender Lieferanten. Daher sind langfristige Beziehungen 

in unserem Sinne, da der Beschaffungsaufwand dadurch reduziert wird. Gerne arbeiten wir zur 

Produktion unserer Eigenkreationen mit sozialen Werkstätten zusammen – hier finden 

Langzeitarbeitslose sowie Menschen mit körperlichen oder geistigen Einschränkungen sinnvolle 

Arbeit. In der Zusammenarbeit finden wir zusammen mit der Koordinierungsstelle faire Preise. 

B1 ETHISCHES FINANZMANAGEMENT 

Finanzmanagement hat in unserem kleinen Unternehmen generell keine hohe Relevanz und 

ethisches Finanzmanagement aufgrund der Marktsituation in Österreich schon gar nicht. 

 

Ethisch-nachhaltige Qualität des Finanzdienstleisters  

Meine Hausbank ist die Raika Burgenland, die regional verortet und genossenschaftlich 

organisiert ist. Eine Spezialisierung auf ethisch nachhaltige Finanzdienstleistungen ist nicht 

erkennbar. 

Wenn die Bank für Gemeinwohl ihre Geschäftstätigkeit aufnimmt und leistbare Konditionen 

bietet, werden wir wechseln. Bisher sind wir mit der Bank, dem Betreuer und den 

Dienstleistungen sehr zufrieden. Ein Ansprechpartner vor Ort zu haben, erweist sich immer wieder 

als sinnvoll. 

Gemeinwohlorientierte Veranlagung  

Derzeit haben wir keine Veranlagung. Kleinere Rücklagen bleiben am Konto. 

Die Mitarbeitervorsorge-Kassa ist: BAWAG Allianz AG 
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Gemeinwohlorientierte Finanzierung  

Auflistung Aufteilung der Finanzierungsformen/ Fremdkapitals 

In % der Finanzierung Abwicklung über folgenden Finanzdienstleister 

100% Raika Burgenland 

 

2014 habe ich einen geförderten Kredit bei der Hausbank aufgenommen. Ziel war es, eine 

Neuausrichtung des Sortimentes zu finanzieren und den Cashflow zu gewährleisten, ohne den 

Kontorahmen von 3.000 Euro weiterhin auszunutzen. Die Zinsbelastung liegt durch die Förderung 

und eine Besicherung durch ein Sparbuch aus dem Familienverband bei 0,1 %. Der Kredit ist 

binnen 3 Jahren zurückzuzahlen. 

 

Die Eigenkapitalquote ist in einem Unternehmen, das aufgrund der Größe nicht zur doppelten 

Buchhaltung verpflichtet ist, schwierig. Die Rechnungsabgrenzung und damit Verbindlichkeiten 

gegenüber Lieferanten wird in der Einnahmen-Ausgaben-Rechnung nicht dargestellt. In einer 

oberflächlichen Berechnung ergibt sich per Ende 2015 eine Eigenkapitalquote für mein 

Unternehmen in der Höhe von 54% 

C1 ARBEITSPLATZQUALITÄT UND GLEICHSTELLUNG 

Allgemeines 

Allgemeine Kennzahlen 

ü 1 Mitarbeiterin seit Mai 2013. 8 Wochenstunden – geringfügig während der Karenzzeit. Mit 

Mai 2015 wurde sie auf 20 Wochenstunden aufgestockt. 

ü Einstufung Kollektivvertrag Handel Beschäftigungsgruppe 2 im 15. Dienstjahr 

ü Keine Fehlzeiten 

ü Frauenquote 100 % 

 

MitarbeiterInorientierte Organisationskultur und -strukturen 

Kennzahlen 

ü Meine Mitarbeiterin hat entschieden, die angebotene Fortbildung nicht zu absolvieren, da die 

Seminarzeiten für sie mit Kindern nicht vereinbar sind.  

 

Die Zusammenarbeit ist durch ein freundschaftliches Klima auf Augenhöhe geprägt. Meine 

Mitarbeiterin hat großen Handlungsspielraum, bevorzugt es aber, sich vor Entscheidungen 

rückzuversichern und bei Problemen mit mir gemeinsam eine Lösung zu finden. Anliegen und 

Wünsche werden auf kurzem Wege besprochen und gerade was flexible Arbeitszeiten betrifft 

immer zugunsten der Mitarbeiterin entschieden. 

 

Ich selbst nehme regelmäßig an Fortbildungen teil und gönne mir in schwierigen Phasen 

Coaching, um Lösungen für Probleme zu finden. 

 

Faire Beschäftigungs- und Entgeltpolitik  

Die Gehaltsvorstellungen meiner Mitarbeiterin habe ich übernommen. Zusätzliche 
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Sozialleistungen über eine %-Ermäßigung beim Einkauf gibt es derzeit nicht. Über die 

Möglichkeit einer Kündigung bei Verschlechterung der wirtschaftlichen Situation haben wir offen 

gesprochen, meine Mitarbeiterin hat Einblick in alle Zahlen, ihr ist das Risiko bewusst. 

 

Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung einschließlich Work-Life-Balance/ flexible 

Arbeitszeiten  

Kennzahlen 

ü Kein Krankenstandstag 

 

Meine Mitarbeiterin teilt ihre Arbeitszeit im Homeoffice flexibel im 

Rahmen der gesetzlichen Rahmenbedingungen ein. Der Grad der 

Selbstorganisation ist sehr hoch. An Anwesenheitstagen im Lager 

gibt es Tee und gelegentlich gesundes Essen / Jause. Weitere 

Maßnahmen zur betrieblichen Gesundheitsförderung sind nicht 

verankert. 

 

Unser Arbeitsplatz ist gut ausgeleuchtet, eine Vorrichtung zur Ablage des Laptops ist vorhanden – 

diese bietet ergonomische Vorteile für die Handgelenke und der Bildschirm ist höher, was sich 

positiv auf den Nacken auswirkt. Die Schreibtischsessel entsprechen der Norm. 

 

Auch ich teile mir meine Arbeitsstunden flexibel ein und passe sie den jeweiligen 

Rahmenbedingungen an. Wege wie z. B. zur Post erledige ich gelegentlich zu Fuß bzw. per 

Fahrrad. Regelmäßige Massagen, Yoga und Meditation zur Gesunderhaltung gehören neben 

gesunder Bio-Nahrung zu meinem Alltag, um trotz hoher Termindichte und vielfältigen 

Anforderungen in Balance zu bleiben. 

 

Gleichstellung und Diversität  

Kennzahlen 

ü Keine Fluktuation  

ü 100 % Anteil von Frauen im gebärfähigen Alter 

ü Gehaltsspreizung bestenfalls 1:1. Verluste fange ich als Unternehmerin ab. 

 

Im 2-Personen-Unternehmen sind hier keine weiteren Maßnahmen sinnvoll und derzeit 

angedacht. 

C2 GERECHTE VERTEILUNG DER ERWERBSARBEIT 

Senkung der Normalarbeitszeit  

Meine Mitarbeiterin arbeitete im Berichtszeitraum im Umfang von 8 bis 20 Wochenstunden – 

nach Ablauf ihrer Karenzzeit habe ich sie von einer geringfügigen Beschäftigung in ein Teilzeit-

Arbeitsverhältnis mit 20 Wochenstunden übernommen. Dafür gab es 1 Jahr lang eine Förderung 

durch das Arbeitsmarktservice. Nach Ablauf dieser Förderung im Mai 2015 haben wir 

gemeinschaftlich die Arbeitszeit auf 12 Wochenstunden verkürzt, der Stundenlohn wurde aber 

angehoben. Mehrstunden, die zu Stoßzeiten anfallen, kann sie flexibel abbauen. Das ist 
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besonders während der Sommerferien sehr wichtig für sie, um die Betreuung ihrer Kinder 

aufrechtzuerhalten. 

 

Ich arbeite im Jahresdurchschnitt 35 Stunden pro Woche. Zu Stoßzeiten im April/ Mai bzw. 

Oktober/ November fallen deutlich mehr Arbeitsstunden an. Wenn ich auch an Wochenenden 

arbeite, z. B. auf Märkten/ Messen, bei einem Workshop oder einer politischen Veranstaltung, 

versuche ich mir während der darauffolgenden Woche Auszeiten zu schaffen. Idealerweise sehe 

ich dafür einen freien Montag vor, was mir aber selten gelingt. 

 

Erhöhung des Anteils der Teilzeit-Arbeitsmodelle und Einsatz von Zeitarbeit 

Kennzahlen 

ü Zeitarbeitsquote 0  

 

Es gibt nur eine Mitarbeiterin, die auf eigenen Wunsch Teilzeit arbeitet. Ich beschäftige keine 

ZeitarbeiterInnen. 

 

Bewusster Umgang mit (Lebens-) Arbeitszeit  

Meine Mitarbeiterin und ich bestimmen eigenverantwortlich unsere Arbeitszeit, diese liegt im 

Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten. 

C3 FORDERUNG UND FÖRDERUNG ÖKOLOGISCHEN VERHALTENS 

DER MITARBEITERINNEN 

Ernährung während der Arbeitszeit  

Kennzahlen/ wichtige Daten 

 Teilweise vege-

tarisch/vegan 

Mehrheitlich 

veget./vegan 

Überwiegend 

veget./vegan 

Bio-Anteil 

(in%) 

Angebote im 

Unternehmen 

(% uale Verteilg) 

  x 100% 

 

Da meine Mitarbeiterin den größten Teil ihrer Arbeitszeit im HomeOffice verbringt und mit ihrer 

Familie biologisch isst, hat dieser Aspekt nicht wirklich einen Unternehmensbezug. 

Ich selbst ernähre mich annähernd 100 % vegetarisch und beschaffe meine Lebensmittel 

vorwiegend regional, saisonal und biologisch. Wir kochen selbst. Fleisch gibt es vielleicht einmal 

in 2 Wochen. 

 

An den gemeinsamen Arbeitstagen gibt es gelegentlich eine gemeinsame Mittagspause mit 

einem warmen Essen, manchmal gibt es grünen Smoothie, gesunden Kuchen oder Obst. 
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Mobilität zum Arbeitsplatz  

Kennzahlen/ wichtige Daten 

Jahresdurchschnitt Gesamt KM für das 

Unternehmen 

Auto/ PKW einzeln 2886 

Car-Sharing  

ÖPNV 1698 

Fahrrad/ Fuß 60 

 

Der öffentliche Verkehr ist in der Region sehr schlecht ausgebaut. Für meine Mitarbeiterin wäre es 

nicht oder in mehr als der doppelten Zeit möglich, den Arbeitsplatz öffentlich zu erreichen. Auch 

Car-Sharing Modelle werden nicht angeboten. Da sie meist von zu Hause aus arbeitet, ist es in 

unseren Augen vertretbar, dass sie einmal in der Woche mit dem Auto die 20 km zwischen 

Heimatort und Lager/ Büro zurücklegt. 

 

Ich habe Büro und Praxis im Haus, vor Ort Termine nehme ich zu Fuß oder per Fahrrad wahr. 

Weitere Strecken lege ich mit der Bahn zurück. Wenn ich Ware zu transportieren habe, im 

Burgenland unterwegs bin und um den Bahnhof zu erreichen, bin ich auf das Auto angewiesen. 

 

Organisationskultur, Sensibilisierung und unternehmensinterne Prozesse  

Ökologisches Verhalten ist die Basis unserer Zusammenarbeit. Meine Mitarbeiterin recherchiert 

immer wieder zu Herstellungsverfahren und sucht nach alternativen Beschaffungsmöglichkeiten. 

Sie achtet auf Mülltrennung und geringen Ressourcenverbrauch.  

C4 GERECHTE VERTEILUNG DES EINKOMMENS 

Innerbetriebliche Bruttoeinkommensspreizung im Unternehmen 

Kennzahlen  

ü Wie hoch ist die Spreizung zwischen dem geringsten und höchsten Einkommen im 

Unternehmen (Bruttolohn inkl. aller Zulagen für Vollzeitäquivalent)? 

1:1 bzw. tendenziell eher zu meinen Lasten. Da im Jahr 2014 ein leichter Verlust erzielt wurde, 

meine Mitarbeiterin jedoch just in time entlohnt wurde. 

 

Mindesteinkommen  

Das Einkommen meiner Mitarbeiterin deckt aufgrund der Geringfügigkeit, die von ihr während 

der Karenzzeit gewünscht war, nicht die Lebenserhaltungskosten. Auch nach der Aufstockung auf 

20 Wochenstunden, die dem Maximum dessen entspricht, was sie an Arbeitszeit aufbringen 

möchte, reicht das Nettoeinkommen immer noch nicht aus. Dies ist aufgrund der privaten 

Lebenssituation aber auch nicht ihr Ziel. 
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Transparenz und Institutionalisierung  

Gehalt und alle buchhalterischen Zahlen/ Kontobewegungen sind transparent. Ziele und Gehalt 

vereinbaren wir im Dialog. 

C5 INNERBETRIEBLICHE DEMOKRATIE UND TRANSPARENZ  

Alle Daten sind transparent durch die Mitarbeiterin abzurufen. Sie hat Zugang zu Konto/ 

Webshop und Warenwirtschaft/ Kostenrechnung und allen weiteren Unterlagen. 

 

Mitbestimmung bei Grundsatz- und Rahmenentscheidungen 

Wesentliche Entscheidungen, was das Sortiment und die Ausrichtung des Webshops sowie 

grundsätzliche Rahmenbedingungen betrifft, treffen wir im Konsens. 

 

Mit-Eigentum der MitarbeiterInnen  

Die derzeitige Rechtsform ist ein Einzelunternehmen. Es besteht kein Interesse meiner 

Mitarbeiterin im Rahmen einer neuen Rechtsform Miteigentum zu erlangen. 

D1 ETHISCHES VERKAUFEN 

Gesamtheit der Maßnahmen für eine ethische Kundenbeziehung (ethisches Marketing + 

Verkauf) 

Langfristige Kundenbeziehungen sind uns wichtig, über soziale Medien und Newsletter treten wir 

in Dialog und pflegen Beziehungen. Eine KundInnen-Zufriedenheitsumfrage, an der 41 von 600 

im Internet-Laden registrierten KundInnen teilgenommen haben, hat folgendes Ergebnis zur 

Häufigkeit des Einkaufens 

gezeigt:

100 % finden sich im Internet-Laden gut zurecht. Die Zufriedenheit mit Service und Qualität ist 

hoch – Beratung wird zwar angeboten, aber selten genutzt. Wir überlegen, die Möglichkeit noch 

prominenter darzustellen. 
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Zur Bewerbung in Papierform werden sowohl für smileveda als auch für akasha und das detox-

Buch Postkarten auf Recycling-Papier gedruckt. Diese geben wir sparsam weiter, um KundInnen 

um Weiterempfehlung zu bitten oder sie einfach an den Kühlschrank zu pinnen. 

Ab und zu schalten wir für den Internet-Laden Inserate auf Google und Facebook, gelegentlich 

auch Inserate in regionalen Medien – die Budget-Anteile sind nicht relevant.  

Beratung von Unternehmen, Programmierung von Websites und Buchung von Moderation und 

Vortragstätigkeit kommen fast nur aufgrund von persönlicher Empfehlung vor oder weil mich 

jemand bei der einer Veranstaltung erlebt hat.  

Hierfür mache ich keine Werbung, außer auf meinem Blog und auf Facebook. 

Produkttransparenz, Fairer Preis und ethische Auswahl der KundInnen 

Im Internet-Laden akasha versuchen wir Herkunft und Produktionsmethode wenn möglich 

transparent darzustellen. Die Preiskalkulation ist für den Kunden nicht erkennbar. Bei vielen 

Produkten richten wir uns nach der Preisempfehlung des Herstellers, für Bücher gilt die 

Buchpreisbindung. Um bei der derzeitigen Umsatzsituation kostendeckend arbeiten zu können, 

wird ein Deckungsbeitrag von 45 % benötigt.  

Bei Eigenentwicklungen ist das die Basis unserer Kalkulation. Bei Handgemachtem aus Österreich 

können z. T. nur 25-30 % verwirklicht werden, weil das subjektive Preisgefühl der KundInnen sich 

an Handelsware aus Fernost orientiert. In der KundInnenzufriedenheits-Befragung haben 100 % 

der TeilnehmerInnen geantwortet, dass das Preis-Leistungs-Verhältnis für sie angemessen und 

gut ist. 

 

Für Dienstleistungen in der Ayurveda-Praxis smileveda setze ich einen transparenten Stundensatz 

von 65 Euro an – je nach Behandlung werden größere Mengen an Materialien dazugerechnet – so 

z.B. ein halber Liter Öl für den Stirnguss. Das teile ich transparent mit. 

Die Stundensätze in der Unternehmensberatung, bei Seminaren und Webdesign liegen zwischen 

70 und 110 Euro. Die Rahmenbedingungen sind sehr unterschiedlich: es gibt z.B. fixe Sätze (Fonds 

gesundes Österreich, Pädagogische Hochschule), Vorbereitung, Unterlagen und Nachbereitung 

sind inkludiert und die finanziellen Möglichkeiten der AuftraggeberInnen werden bei der 

Preisgestaltung berücksichtigt. Grundsätzlich sind die Preise für Einzelunternehmen, 
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GründerInnen und gemeinnützige Vereine eher an der unteren Grenze angesiedelt – es wird 

jedoch immer im Einzelfall verhandelt. 

 

Umfang der KundInnen-Mitbestimmung/ gemeinsame Produktentwicklung / Marktforschung  

Ideen von KundInnen nehmen wir gerne auf und setzen sie - manchmal auch ganz spontan - um. 

Z.B. den Wunsch nach einem saisonalen Kochkurs oder die Empfehlung von besonderen 

HandwerkerInnen in der Region. 

 

Für den Internet-Laden machen wir alle zwei Jahre eine KundInnenzufriedenheits-Befragung. Die 

ersten Befragung 2013 hat den Wunsch der KundInnen nach einer größeren Auswahl an Büchern 

gezeigt, den wir nach Nachfrage zu den bevorzugten Themen auch umgesetzt haben. Leider hat 

sich der KundInnenwunsch nicht in entsprechenden Umsätzen niedergeschlagen.  

In der Grafik unten ist das Ergebnis der Umfrage von 2015 auf die Frage: „5. Welche Produkt-

Kategorien im Internet-Laden interessieren Sie besonders? (Sie können mehrere Antworten 

auswählen)“ dargestellt. Wieder sind die Bücher vorne. Im Vergleich zu vor 2 Jahren ist diese 

Präferenz nun auch im Umsatz sichtbar: Top-Seller 2014 war mein Buch „anders backen“, der am 

zweithäufigsten verkaufte Artikel 2015 war ebenfalls ein Buch aus meiner Feder: detox typgerecht. 
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Service-Management  

In allen Geschäftsbereichen ist es unser Bestreben, Kundenwünsche ernst zu nehmen und auch im 

Konfliktfall eine Lösung zu finden, die die KundInnen zufriedenstellt. 

 

So nehmen unsere KundInnen unsere gelebten Werte wahr: 

 
 

Im Herbst 2015 haben wir ein Empfehlungsprogramm für Yoga-LehrerInnen, die bereits 

KundInnen im Internet-Laden waren, gestartet – quasi Affiliate im echten Leben. Rabattcodes 

zum Aufkleben sind an die Studios geschickt worden. Der Doppelnutzen: Yoga-LehrerInnen 

erhalten Prozent-Gutschriften, wenn ihre SchülerInnen im Internet-Laden bestellen. Die 

SchülerInnen können portofrei ab einem gewissen Bestellwert bestellen. Leider war der Erfolg 

dieser Kooperation mäßig. 

Generell hole ich nach Veranstaltungen Feedback ein und versuche bei kleinen Beanstandungen 

(z. B. dass die Seminar-Unterlagen nicht so umfangreich wie erwartet waren) noch nachzubessern 

oder Ersatz anzubieten. 

D2 SOLIDARITÄT MIT MITUNTERNEHMEN 

Ich bin eine Netzwerkerin und kenne viele MitunternehmerInnen in diversen Branchen. Das 

scheint sich mittlerweile herumgesprochen zu haben: Mindestens einmal in der Woche werde ich 

gefragt, ob ich jemanden kenne der/ die… 

Ich selbst nutze Netzwerke, sowohl in meinen eigenen Branchen, um z. B. Seminare gemeinsam 

anzubieten. Für eine Kleinstunternehmerin ist das unabdingbar.  

 

Offenlegung von Informationen & Weitergabe von Technologie  

Technisches Know how ist in unserem Unternehmen im speziellen Sinn nicht vorhanden. 

Informationen zur Beschaffung von Produkten, zu der von mir weiterentwickelten ayurvedischen 

Reinigungskur (die im Buch detox-typgerecht beschrieben wird) gebe ich auch an KollegInnen 

weiter. Auch wenn ich nach Kontakten und Fördermöglichkeiten gefragt werde, versuche ich zu 
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helfen, wo ich kann. Die Erfahrungen mit der Weitergabe von Informationen sind durchwegs 

positiv. 

 

Weitergabe von Arbeitskräften, Aufträgen und Finanzmitteln; kooperative Marktteilnahme  

Aus dem Business-Mamas Netzwerk heraus, bei dem ich Mitglied bin, ist ein Kooperationsprojekt 

gewachsen, in das ich viel Zeit und Liebe investiert habe. Das Ziel ist ein Gründerinnen-Zentrum 

im Burgenland zu eröffnen, um möglichst viele Frauen zu empowern und ihnen Raum für 

berufliche Entfaltung sowie finanzielle Sicherheit zu geben. Noch sind die nötigen Fördergelder 

für den Start nicht freigegeben. 

 

Finanzielle Unterstützung mit Mitunternehmen haben wir bisher noch nicht praktiziert. 

 

Kooperatives Marketing  

Parallel mit dem Internet-Laden akasha habe ich versucht ein kooperatives Netzwerk von 

EnergetikerInnen, Lebens- und SozialberaterInnen aufzubauen. Ziel war es, gegenseitiges Lernen 

voneinander und sich wechselseitig zu unterstützen und KundInnen weiterzuempfehlen bzw. 

durch gemeinsames Marketing zu mehr Aufmerksamkeit zu gelangen. Mit diesem Netzwerk 

wollten wir die Probleme der meist als Ein-Personen-Unternehmen Tätigen in dieser Branche 

lösen:  

1. Wenig betriebswirtschaftliches und Marketing-Wissen 

2. die große Herausforderung „sich selbst zu bewerben“ und das Gefühl „Einzel-KämpferIn“ 

zu sein gemeinsam zu tragen.  

 

Es stellte sich administrativ als enorm schwierig heraus, das Netzwerk zu beleben und die 

Erwartungshaltung der TeilnehmerInnen zu erfüllen. Im Berichtszeitraum gab es keine aktiven 

Versuche mehr, das Netzwerk mit Leben zu füllen. Einige wenige wirklich bereichernde Kontakte 

führen jedoch immer wieder zu Kooperationen. So habe ich für eine Kollegin aus dem Ennstal 

Abende im Burgenland organisiert, sie für mich in ihrer Praxis Massagen und Kurse. 

D3 ÖKOLOG. GESTALTUNG DER PRODUKTE UND 

DIENSTLEISTUNGEN 

Wir haben eine klare Ausrichtung auf Bio-Produkte und Verpackungsreduktion. Hier sehen wir 

unseren größten Handlungsspielraum und versuchen auch Lieferanten davon zu überzeugen, 

ökologische Verpackungsalternativen zu wählen. In unseren Weihnachtsgrüßen 2015 haben wir 

über unsere Maßnahmen berichtet. 

 

Langlebigkeit und Sparsamkeit sind auch beim Kreieren eigener Produkte ausschlaggebend. Zum 

Beispiel haben TeilnehmerInnen an den ayurvedischen Reinigungskuren berichtet, dass die 

Mengen an benötigten Einzelgewürzen so hoch und innerhalb der Haltbarkeitsfrist für sie nicht zu 

verbrauchen war. Die Gewürzmischungen in kleinerer Menge, die wir nun von einer Bio-Bäuerin 

im Südburgenland mischen lassen, sind ein Beitrag zu Verringerung von 

Lebensmittelverschwendung und werden zu 100%. Übrigens werden die Gewürzmischungen in 

Verpackungen aus 100% Papier abgepackt.  
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Workshops zur Gemeinwohl-Ökonomie und Begleitung von Unternehmen hat eindeutig einen 

höheren Nutzen gegenüber Unternehmensberatung die rein auf Gewinn und Prozess-

Optimierung ausgerichtet ist. 

 

Aktive Gestaltung für eine ökologische Nutzung und genügsamen Konsum 

Produkte aus dem Internet-Laden sind lang haltbar, können sparsam verwendet werden und 

müssen bei ordnungsgemäßer Verwendung nicht repariert werden. Die KundInnen-

Zufriedenheits-Befragung zeigt auch, dass den KundInnen im Internet-Laden Nachhaltigkeit der 

wichtigste Wert in Bezug auf ihre Kaufentscheidung ist. Dies ist für uns ein Hinweis, dass die 

Kommunikation ankommt und die InteressentInnen erreicht. In der offenen Frage danach, wie sie 

ihre Kaufentscheidung treffen kommt häufig vor: 

¶ Nach der Frage: brauche ich ein Produkt wirklich?  

¶ Ist es nachhaltig/ ökologisch/ fair? 

¶ Macht es Sinn? 

 
In der Ayurveda-Praxis kläre ich die KundInnen auf, dass z. B. Öl für Stirnguss und 

Gewürzsäckchen mehrfach verwendet werden können. Beim ersten Besuch wird der Material-

Anteil verrechnet. Ein bis zwei Folgebehandlungen sind günstiger. Sonnenblumen-Öl, das nicht 

mehr verwendet wird, wird über die Altfett-Sammlung zur Produktion von Bio-Sprit zur 

Verfügung gestellt. 

 

Kommunikation: Aktive Kommunikation ökologischer Aspekte den KundInnen gegenüber  

Ökologische Aspekte sind in allen Geschäftsbereichen wesentlicher Inhalt unserer KundInnen-

Beziehung. Sei es durch Tagging, Produktbeschreibungen oder Info-Kleber auf den 

umweltfreundlich verpackten Paketen des Internet-Ladens, durch Infos im Newsletter, auf den 

Websites und bei Kursen und Vorträgen über Ayurveda bzw. ganz besonders intensiv in 

Workshops über Gemeinwohl-Ökonomie. 
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D4 SOZIALE GESTALTUNG DER PRODUKTE UND 

DIENSTLEISTUNGEN 

Im Internet-Laden gibt es keine besonderen Bedingungen für benachteiligte KundInnen-Gruppen. 

Preise sind für alle gleich, im Programm für den Internet-Laden gäbe es auch keine Möglichkeit zu 

unterscheiden; administrativ wäre eine Unterscheidung zu aufwändig und stünde in keinem 

Verhältnis zum Nutzen. 

 

Auch in der Ayurveda-Praxis gelten für alle die gleichen Preise. Diese sind extrem knapp kalkuliert, 

da der Preisdruck in der Grenznähe zu Ungarn sehr hoch ist. 

 

Für Unternehmensberatung, Vortragstätigkeit und Web-Design ist der Spielraum größer. So stelle 

ich meine Dienstleistungen für GründerInnen und Kleinst-UnternehmerInnen günstiger zur 

Verfügung, auch Vorträge und Workshops an Schulen und für gemeinnützige Vereine gibt es zum 

symbolischen Honorar, je nach Möglichkeiten. 

 

Für die benachteiligten KundInnen-Gruppen machen wir kein gezieltes Marketing und der 

Umsatzanteil kann derzeit nicht erhoben werden. 

 

Klein- und Kleinstunternehmen bekommen günstigere Konditionen als große Unternehmen. 

D5 ERHÖHUNG DES SOZIALEN UND ÖKOLOGISCHEN 

BRANCHENSTANDARDS 

Kooperation mit MitbewerberInnen und PartnerInnen der Wertschöpfungskette 

Ich bin in der Wirtschaftskammer in meinen Fachgruppen aktiv (Massage, Energetik, Handel) und 

beteilige mich aktiv an Verbesserungen für meine Branche. Themen sind: Imageverbesserung, 

Qualifizierung und Lehrlingsausbildung. Für weitere Kooperationen fehlt die Zeit, dazu ist mein 

Unternehmen zu klein. 

 

Aktiver Beitrag zur Erhöhung legislativer Standards 

Als Obfrau der Gemeinwohl-Ökonomie Burgenland setze ich mich mit meiner Gruppe für die 

Etablierung der GWÖ im Land ein. Als Kandidatin der Grünen für die Landtagswahlen habe ich 

Gemeinwohl-Ziele in das Wahlprogramm eingearbeitet. 

Weiters bin ich als Landessprecherin der Grünen Wirtschaft Mandatarin im burgenländischen und 

österreichischen Wirtschaftsparlament und bringe hier soziale und ökologische Themen ein. Mehr 

zu meiner politischen Tätigkeit unter E2 
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E1 SINN UND GESELLSCHAFTLICHE WIRKUNG DER PRODUKTE / 

DIENSTLEISTUNGEN 

Produkte/ Dienstleistungen decken den Grundbedarf oder dienen der Entwicklung der 

Menschen/ der Gemeinschaft/ der Erde und generieren positiven Nutzen  

Top 5 angebotene 
Produkte/ 

Dienstleistungen 
(in % des Umsatzes) 

Deckt das P/D einen 
Grundbedarf (suffizient) 
und ist es lebens-
notwendig? 
(Dient es dem einfachen 
Leben, einem guten 
Leben, oder ist es Luxus?) 

Positive Wirkung 
auf Mensch/ 
Gemeinschaft/Erde 

Negative mögliche/ 
tatsächliche 
Folgewirkung des P/D 
 

Meine Kochbücher 
 

10 % 
 

Dem guten Leben Positive 
Auswirkungen auf 
Gesundheit, 
Wohlbefinden, 
Augenmerk auf 
biologische, 
regionale, saisonale 
Ernährung 

Buchdruck nicht 
nachhaltig, jedes 
Buch einzeln in 
Kunststofffolie 
verpackt. 

Gemeinwohl-Bilanz 
Workshops und 

Beratung 
 

9 % 

Luxus (muss sich ein 
Unternehmen zeitlich und 
finanziell leisten können/ 
wollen) 

Positive 
Auswirkungen auf 
alle Aspekte der 
Gemeinwohlbilanz 
im jeweiligen 
Unternehmen und 
dessen Umwelt 

keine 

Social-Media 
Workshops und 

Website-
Programmierung 

 
31 % 

Gutem Leben (für ein 
Unternehmen, sofern man 
das sagen kann) 

Positive Wirkung 
auf Einkommen von 
v. a. Ein-Personen-
Unternehmen 

Keine bekannten 

Ayurveda 
Behandlungen und 

Workshops 
 

14 % 
 

Gutes Leben bis Luxus je 
nach 
Einkommenssituation und 
Bedürfnis 

Positive Wirkung 
auf Körper und 
Geist, innere Ruhe, 
mehr Energie 
 
 

Keine bekannten 

Zutaten für Rezepte 
aus den 

Kochbüchern 
 

10 % 
 

Gutes Leben  Biologisch 
produziert, 
Verpackungen 
ökologisch, 
gesundheits-
fördernd für 
Menschen 

z. T. nicht aus Europa 
(Gewürze, 
Chiasamen). Also 
negative Aspekte auf 
Transport. 
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Ökologischer und sozialer Vergleich der Produkte/ Dienstleistungen mit Alternativen mit 

ähnlichem Endnutzen  

Durch die Unternehmensgröße bedingt ist ein genaues Durchleuchten der Wertschöpfungskette 

aus eigener Kraft nicht möglich. Wir vertrauen daher gängigen Bio- und fair trade-Zertifikaten 

und gehen von deren funktionierenden Kontroll-Mechanismen aus. Der Vergleich im 

Branchenschnitt muss auf die jeweiligen Branchen heruntergebrochen werden: 

 

Im Vergleich zu Online-Esoterik-Shops ist der öko-soziale Anteil überdurchschnittlich hoch. In 

dieser Branche wird zu einem hohen Prozentsatz aus Fernost importiert, Herkunft der Produkte ist 

teilweise fragwürdig und wird nicht deklariert. Allerdings nimmt der Anteil an Öko und fair trade 

in den letzten Jahren zu, weil die KundInnen danach fragen. 

 

Im Vergleich zu durchschnittlichen UnternehmensberaterInnen ist der ökologische Aspekt 

wesentlich besser, da CSR und Umweltberatung immer noch eine Nische einnehmen. Bestes 

Beispiel dafür ist der Österreichische Beraterpreis Constantinus, bei dem es keine Kategorie für 

nachhaltige Projekte gibt, die Projekte werden nach rein monetären Kriterien bewertet (wie viel 

hat es eingespart/ gebracht). 

 

Gegenüber zahlreichen anderen Massagepraxen vor Ort liegt unsere Arbeit durch den 

konsequenten Einsatz von Bio-Zutaten, ökologischen Reinigungsmitteln und Drucksorten u.v.m. 

etwas über dem Durchschnitt. 

E2 BEITRAG ZUM GEMEINWESEN 

Mein gesellschaftliches Engagement umfasst  

 

1. die Koordination der Gemeinwohl Ökonomie Burgenland 

Der zeitliche Aufwand dafür lag im Berichtszeitraum bei 5-15 Stunden monatlich. 

Medienpräsenz für das Thema ist ein Schwerpunkt der Arbeit, neben Moderation der 

monatlichen Vernetzungstreffen, Information der Politik und 

Veranstaltungsorganisation. Ein Zusatznutzen aus der Tätigkeit ist, dass ich als Person mit 

dem Thema verbunden werde und dadurch im Fall des Falles ein Auftrag für die 

Begleitung eines Unternehmens bei der Erstellung einer Gemeinwohl-Bilanz zustande 

kommt. 

 

2. diverse Rollen in der grünen Bewegung 

Ich bin Gemeinderätin in Eisenstadt, Sprecherin der Grünen Wirtschaft Burgenland und 

Delegierte in diversen Fachgruppen, Spartenvertretungen und Wirtschaftsparlamenten in 

der WK BGLD und WKÖ. Innerhalb der Grünen Wirtschaft leite ich den 

Bundesländerausschuss. Ich war an dritter Stelle auf der grünen Liste für die 

Landtagswahlen 2015 gereiht und habe in dieser Rolle die Gemeinwohl-Ökonomie ins 

Wahlprogramm hineingeschrieben. Für einige Funktionen erhalte ich eine 

Aufwandsentschädigung. Der wöchentliche Einsatz liegt bei durchschnittlich 15 Stunden. 
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Wenn ich die Zeit mit meinem durchschnittlichen verrechenbaren Stundensatz bewerte, 

sind etwa 2/3 meiner politischen Tätigkeiten ehrenamtlich. 

 

3. Sonnenland Schule Eisenstadt 

Die private Schule auf Grundlage der Waldorfpädagogik, die meine Kinder besuchen, 

leistet einen wesentlichen Beitrag zu einem wertschätzenden, Talente fördernden 

Bildungssystem, um Kinder auf dem Entwicklungsweg hin zu eigenverantwortlichen, in 

sich sicheren Menschen zu begleiten, die ihre Kreativität bewahren. Ich bin hier 

ehrenamtlich für Social Media und Pressearbeit verantwortlich und habe das Projekt 

„Sozialtopf“ ins Leben gerufen, das auch Kindern aus Familien, die das Schulgeld nicht zur 

Gänze bezahlen können, bzw. bei denen Eltern krank oder arbeitslos werden, den 

Schulbesuch (weiterhin) ermöglichen soll. Durchschnittlich wende ich dafür 6 Stunden im 

Monat auf. 

 

Steter Tropfen höhlt den Stein. Ich würde sagen derzeit sind vereinzelt auf allen Ebenen 

Auswirkungen zu sehen – in der Wirtschaftskammer, innerhalb der Grünen, in der Stadt, in der 

burgenländischen Bildungspolitik... Es geht einmal darum, sichtbar zu werden, um Akzeptanz für 

Veränderungen zu schaffen. 

 

Im Burgenländischen Wirtschaftsparlament wurden beispielsweise folgende Anträge von mir von 

der Mehrheit abgelehnt, haben aber (vielleicht) zum Nachdenken angeregt: 

¶ Beauftragung einer Studie die die Auswirkungen von TTIP auf die österreichischen KMU 

prüft. Sollte sich mehrheitlich negative Wirkung herauskristallisieren, ändert die WKÖ 

ihren aktiven PRO-TTIP Kurs 

¶ Umsetzung von Maßnahmen im Rahmen der WK Burgenland Infrastruktur (WIFI, 

GründerInnen-Service…) um die bessere Integration von AsylwerberInnen und 

anerkannten Flüchtlingen zu unterstützen. 

Eine positive Auswirkung aus meinem Engagement für den Sozialtopf an der Sonnenland Schule 

hat sich nach dem Berichtszeitraum im Herbst 2016 ergeben: wir haben eine große 

Benefizveranstaltung im Schloss Esterhazy organisiert, bei der wir Spenden in der Höhe von 

15.000 Euro einnehmen konnten. Das deckt die Zuschüsse zum Schulgeld für bis zu 6 Familien. Die 

Eltern und Kinder können nun wieder ruhig schlafen. Nebenbei wurde ein Beitrag zum Image der 

Schule und Öffentlichkeitsarbeit geleistet. 

 

Um das ehrenamtliche Engagement kümmere ich mich als Unternehmerin alleine. Es gibt in dem 

Sinne auch keine Gesamtstrategie, aber eine verinnerlichte Vision z. B. die einer Gemeinwohl-

Region Burgenland. 
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E3 REDUKTION ÖKOLOGISCHER AUSWIRKUNGEN 

Absolute Auswirkungen  

Wir haben wenige Daten zum Thema. Am Firmenstandort bis Oktober 2015 war die Abrechnung von 

Heizung, Strom und Wasser gesamt mit anderen Teilnehmern erfasst und nach m² abgerechnet, die 

Mengen sind nicht bekannt. Auch seit Oktober 2015 gibt es nur eine Gesamtabrechnung des Haushaltes, in 

dem ich mit meiner Familie lebe und die Aufteilung der Kosten ist nur nach m² Schlüssel möglich. 

 

CO2 Ausstoß individual 1,8t / 2 Jahre (https://co2.myclimate.org/de/car_calculators/new) 

Da meine Mitarbeiterin die meiste Zeit im Homeoffice arbeitet, müssten auch ihre Daten erhoben 

werden, der Aufwand steht aber in keiner Relation zum Nutzen – nämlich weniger Fahrten mit 

dem Auto. 

Gerade aufgrund der Wiederverwendung von Verpackung und damit fast keinem Abfall sind wir 

besser als der Branchendurchschnitt. Auch dadurch, dass ich quasi „zu Hause“ arbeite und meine 

Mitarbeiterin nur einmal in der Woche mit dem Auto fährt, kommen wir zu geringeren 

ökologischen Auswirkungen als der Branchenschnitt. Da das Gebäude aus den 1970er Jahren 

stammt und umfassende Verbesserungen in der Dämmung etc. derzeit nicht sinnvoll sind (Miete), 

liegen die ökologischen Auswirkungen im Rahmen des Durchschnitts. 

Management und Strategie  

Aufgrund der eingeschränkten zeitlichen Ressourcen in einem EPU+ und den bereits geschilderten 

Rahmenbedingungen gibt es derzeit keine ausgearbeitete Strategie. Die Ziele sind jedoch implizit 

klar und allgegenwärtig. 

E4 GEMEINWOHLORIENTIERTE GEWINNVERTEILUNG 

Mein Unternehmen ist als Einzelunternehmen geführt. Es gibt keine Gewinnausschüttung an 

externe EigentümerInnen. 

 

Der Gewinn ist mein doch recht bescheidener Unternehmerinnen-Lohn. Alle sozialen und 

ökologischen Investitionen, vor allem in Warenlager, werden davon getätigt. 

E5 GESELLSCHAFTL. TRANSPARENZ UND MITBESTIMMUNG 

Transparenz  

Der letzte Gemeinwohlbericht wurde für das Jahr 2013 erstellt. Nach der externen Auditierung 

habe ich meine KundInnen über einen Newsletter zu diesem Thema informiert und sehr positive 

Rückmeldungen erhalten. Der Gemeinwohlbericht ist gleich auf der Startseite meiner Ayurveda-

Praxis downloadbar und ich habe ihn ausgedruckt bei meinen Vorträgen und Workshops über 

Gemeinwohl-Ökonomie mit dabei. 

 

Mitbestimmung 

In dem kleinen Unternehmen gibt es keine Entscheidungen, die eine Mitbestimmung 

gesellschaftlicher Berührungsgruppen benötigen würden. 

https://co2.myclimate.org/de/car_calculators/new
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AUSBLICK 

KURZFRISTIGE ZIELE 

Ein wesentliches Ziel ist meine Work-Life-Balance neu zu finden und das Unternehmen soweit auf 

finanziell sichere Beine zu stellen, dass meine Mitarbeiterin Sicherheit gewinnt und Stunden 

aufstocken kann. 

Ich will verstärkt Wege mit dem Fahrrad und öffentlich zurücklegen 

LANGFRISTIGE ZIELE 

Nach Ablauf des derzeitigen Mietvertrages im Jahr 2018 ist es mein Ziel, Räumlichkeiten für die 

unternehmerische Tätigkeit zu finden, die ökologischer zu beheizen sind. 

Als Gemeinwohl-Beraterin will ich die Gemeinwohl-Ökonomie im Burgenland fester verankern. 

Mein Ziel sind 3 Gemeinden – je eine im Norden, Süden und in der Mitte–, die ich auf dem Weg zur 

Gemeinwohl-Gemeinde begleite. 

BESCHREIBUNG DES PROZESSES DER ERSTELLUNG DER 

GEMEINWOHL-BILANZ 

Der Prozess hat sich fast über ein Jahr hingezogen, weil ehrlich gesagt die eigene Gemeinwohl-

Bilanz immer zum Schluss drankommt. Es ist bereits meine 2. Bilanz, jedoch erweitert um den 

Geschäftszweig des Internet-Ladens, was doch einiges an neuen Aufgaben mit sich gebracht hat. 

Den Bericht habe ich gemeinsam mit meiner Mitarbeiterin Regina Horvath geschrieben. Sie hat 

alle Zahlen und Fakten zugeliefert, Feedback gegeben und wir haben gemeinsam den 

Bewertungsvorschlag abgestimmt. 

Korrekturgelesen hat Brigitte Krizanits, www.texterstellung.at  

Es wurden geschätzte 60 Personenarbeitsstunden investiert. 

 

http://www.texterstellung.at/

